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2011 rasante Entwicklung bei Investitionen und Mitgliedern
Bürgersolargenossenschaft »Sonnenland eG« zog am Dienstagabend in Mitgliederversammlung durchweg positive Bilanz

Busec k (siw). Die Entwicklung der Bür-
gersolargenossenschaft »Sonnenland eG«
verläuft rasant. Erst im Juni 2010 als Genos-
senschaft eingetragen, konnten bis zum Jah-
resende 2011 bereits deutlich über eine Milli-
on Euro in Anlagen zur Erzeugung von So-
larstrom investiert werden. Zur Jahresmitte
2012 werden bereits rund drei Millionen
Euro an Investitionen zu verzeichnen sein.

Neben Photovoltaik betreibt die Genossen-
schaft inzwischen auch eine Pelletheizanlage
und will sich künftig zudem bei der Wind-
kraft engagieren. Das aktuell größte Projekt
ist die Bürgerbeteiligung am Solarpark »Bu-
chenberg« in Staufenberg. An diesem Koope-
rationsprojekt können sich bevorzugt Ein-
wohner der teilnehmenden Kommunen Stau-
fenberg, Wettenberg, Lollar, Allendorf/Lum-
da, Rabenau und Buseck beteiligen.

Hierüber und über die Mitgliederentwick-
lung berichtete der Vorstandsvorsitzende
Uwe Kühn in der Mitgliederversammlung
am Dienstag im Kulturzentrum. Nach der
Gründung mit 73 Mitgliedern und dem Ab-
schluss des Gründungsjahres mit 90, konnte
die Anzahl bis zum Jahresende 2011 auf 120
Mitglieder (aktuell 150) ausgebaut werden.

»Oberhalb der Erwartungen«

»Mit dieser Entwicklung bewegt sich die
Mitgliederzahl deutlich oberhalb der Erwar-
tungen des Business-Plans zum Gründungs-
zeitpunkt. Mit einem größeren Angebot an
Beteiligungsprojekten hätten sogar noch
mehr Mitglieder geworben werden können«,
erklärte Kühn.

Neben der Volksbank Heuchelheim, die als
erste heimische Bank die Projekte der Son-
nenland eG finanziert hatte, konnte die Zu-
sammenarbeit mit den regionalen Kreditin-

stituten ausgeweitet werden. Inzwischen
wurden auch Projekte von der Sparkasse
Gießen, der Sparkasse Laubach-Hungen so-
wie der Volksbank Mittelhessen finanziert.
Notwendige Arbeiten der Betriebsführung
und -überwachung wurden im Geschäftsjahr
ehrenamtlich von den Vorstandsmitgliedern
erfüllt; zusätzliches Personal wurde nicht
eingestellt.

Zu den einzelnen Projekten gab Kühn Aus-
kunft: Mit der Wohnbaugenossenschaft Hor-
lofftal konnten weitere Objekte in Pohlheim
aus dem Rahmenvertrag über eine Dachnut-
zung aus dem Vorjahr bebaut werden. Mit
dem Landkreis Gießen kam die Bebauung ei-
ner weiteren Grundschule, diesmal in Lau-
bach, zur Ausführung.

Über eine Million Euro Investitionen

Als kommunale Vertragspartner konnten
die Städte Laubach und Lich gewonnen wer-
den. Hier wurden die Dächer von einem Hal-
lenbad, einem Feuerwehrgerätehaus sowie
zwei Kindergärten mit Photovoltaikanlagen
ausgestattet. Mit der Firma Lehnert in Fern-
wald wurde die erste Eigenverbrauchsanlage
noch zum Jahresende kaufmännisch in Be-
trieb genommen.

Zum Jahresende wurde die Beteiligung am
Solarpark »Kernberg« in Großen-Buseck be-
schlossen und ein Kommanditanteil gezeich-
net. In der Summe stiegen die Investitionen
in Photovoltaik auf 1,048 Millionen Euro
(zzgl. Mehrwertsteuer) gegenüber 424 887
Euro im Vorjahr und repräsentieren damit
die Gesamtheit von 18 Photovoltaik-Anlagen
und eine Beteiligung in einer Gesamtleistung
von (zu diesem Zeitpunkt) mehr als 500 kW.
Angesichts des großen Zulaufs an Mitglie-
dern, der ohne aktive Werbung zustande

kam, wurde im Berichtsjahr nicht zusätzlich
um Bürgerbeteiligung geworben. Mit dem
bereits hohen Eigenkapital standen dafür
auch nicht genügend Investitionsprojekte zur
Verfügung.

Diese Situation wird sich mit dem Angebot
der nennenswerten Beteiligung an Solar-
parks und Windkraftanlagen deutlich än-
dern, sodass hier zukünftige aktive Mitglie-
derwerbung betrieben werden soll.

Mit den Erfahrungen eines ersten vollen
Wirtschaftsjahres kann der Vorstand bestäti-
gen, dass die Ertragserwartungen allesamt
erfüllt wurden, sodass hierdurch sowohl kür-
zere Amortisationszeiten als auch bessere Er-
träge auf die Einlagen der Mitglieder zu er-
warten sind.

Landrat a. D. Willi Marx schied auf eigenen
Wunsch aus dem Aufsichtsrat aus. Für seine
wertvolle Unterstützung in der Anfangspha-
se und das Vermitteln von wichtigen Kontak-
ten dankte ihm Aufsichtsratsvorsitzender
Prof. Wolfgang George. Die Versammlung
wählte Krimhilde Nachtigall-Bühler und
Roland Erlebach in den Aufsichtsrat.

Steuerberater Thomas Reitz informierte
über die betriebswirtschaftlichen Zahlen.
Sowohl Vorstand wie auch Aufsichtsrat wur-
den hiernach durch die Versammlung entlas-
tet. Ebenfalls stimmte dieVersammlung einer
Satzungsänderung bezüglich der Verfahrens-
weise nach dem Ableben eines Mitgliedes zu.

Ungeachtet der wesentlichen Änderungen
in der Solarförderung bleibt die Sonnenland
eG mit den Kommunen der Region und auch
dem Landkreis im Gespräch und bietet sich
an, Bürgerbeteiligungen zu Anlagen an öf-
fentlichen Gebäuden zu organisieren. Insge-
samt sieht der Vorstand die Bürgersolarge-
nossenschaft Sonnenland auf dem richtigen
Weg in eine nachhaltige Zukunft. Weitere In-
fos: www.sonnenland-eg.de .

Bebauungsplan »Schlossstraße« Großen-Buseck befürwortet
Einstimmiger Beschluss bei elf Enthaltungen im Busecker Parlament – Diskussion um »energieeffizientes Bauen«

Busec k (rüg). Lange Zeit galt der Bereich
als »Schandfleck«. Im April 2010 wurden die
alten Gebäude – drei Häuser und vier Scheu-
nen – abgerissen. 70 Prozent der Abrisskos-
ten (110 000 Euro) kamen aus Mitteln der
Einfachen Stadterneuerung. Nun kann mit
dem Neubau begonnen werden: Die Gemein-
devertretung beschloss in ihrer jüngsten Sit-
zung einstimmig den Bebauungsplan
»Schlossstraße 3-11« in Großen-Buseck als
Satzung.

Dabei gab es insgesamt elf Enthaltungen
aus den Reihen der CDU und der Grünen.
Dies hatte aber weniger mit der Vorlage zu
tun, als vielmehr mit einem früheren Parla-
mentsbeschluss aus dem vergangenen Jahr
zum energieeffizienten Bauen. Die Grünen
hatten nun einen Änderungsantrag vorge-

legt, nach dem der Gemeindevorstand beauf-
tragt werden sollte, bei allen zukünftigen
und noch nicht als Satzung beschlossenen
Bebauungsplänen eine energieeffiziente Bau-
weise einzuarbeiten. Offensichtlich, so Burk-
hard Böttcher in der Begründung, gebe es ei-
ne Unklarheit, wie der seinerzeitige Be-
schluss umgesetzt werden sollte.

Die unterschiedliche Sichtweise hatte sich
schon im Bauausschuss gezeigt: Gilt diese
Vorgabe auch bei Bebauungsplänen, die
schon in Arbeit sind oder nur bei solchen, die
zukünftig in Angriff genommen werden?

Willy Jost (SPD) meinte die Vorlage der
Grünen erfülle nicht die Anforderungen ei-
nes Änderungsantrags, sie sei vielmehr ein
eigener Antrag. Er könne im aktuellen Fall
nur als Empfehlung in den Beschluss aufge-

nommen werden. Uwe Kühn (FW) und Kay-
Achim Becker (CDU) waren der Meinung,
der damalige Beschluss gelte für alle Bebau-
ungspläne ohne Satzungsbeschluss. Oliver
Steinbach (CDU) empfahl den Grünen, den
Antrag zurückzuziehen und in der nächsten
Sitzung neu zu stellen. Letztlich reichte
Böttcher jedoch einVermerk im Protokoll.

Die beim Aufstellen des Planes 2010 erlas-
sene zweijährige Veränderungssperre läuft
im Dezember aus. Ziel des Planes ist es, in
einem Teilbereich des historischen Ortskerns
künftige Bauvorhaben aufeinander abzu-
stimmen und mit den denkmalpflegerischen
Belangen in Einklang zu bringen. In dem
Mischgebiet sind zwei frei stehende Einfami-
lienhäuser einschließlich ergänzender ge-
werblicher Nutzung vorgesehen.

Ersterwähnung mindestens schon 1249
Ernst Köhler berichtete im Parkrestaurant aus der Geschichte Winnerods – Neue Erkenntnisse aus »Mainzer Heberolle«

Reiskirchen (la). Aus der Geschichte Winnerods berichtete dieser
Tage im Kultursaal des Parkrestaurants Ernst Köhler unter dem Ti-
tel »Geschichte und Erinnerungen«. Begleitet wurden seine Ausfüh-
rungen von gut 100 von Kurt Herber vorbereiteten Bildern zum The-
ma. Herber begrüßte als Vorsitzender der Heimatgeschichtlichen Ver-
einigung Reiskirchen die zahlreichen Besucher und erklärte, man ha-

be diesen Termin gewählt, weil man ein Jahrzehnt nach der bei den
Winnerödern unvergessenen 750-Jahr-Feier nun viele neue Erkennt-
nisse bieten und neues Bildmaterial vorstellen könne. Die ereignis-
reiche Geschichte dieses kleinen Ortsteils sei in vieler Beziehung
exemplarisch für ganze Zeitabschnitte. Das Interesse daran werde
auch am Besuch dieserVeranstaltung wieder deutlich.

Für den Ortsbeirat Winnerod freute sich
dessen Vorsitzende Else Seipp, dass so viele
Besucher ihrer Einladung gefolgt seien. Eine
besondere Ehrung erfuhr der aus Ludwigs-
hafen angereiste Vertreter der für Winnerods
Vergangenheit bedeutsamen Familie Clemm,
Enkel des einstigen Hofgutbesitzers Kam-
merrath Ludwig Clemm. Else Seipp über-
reichte Hans Clemm ein Widmungsexemplar
des Buches »Geschichte von Winnerod«.

Seipp erinnerte an die gelungene 750-Jahr-
Feier, die Dank der Unterstützung durch die
Gemeinde und wesentliche Mitarbeit der
Heimatgeschichtlichen Vereinigung zu einem
für den kleinen Ort großartigen Veranstal-
tung geworden war, als deren Höhepunkt die
Verleihung der Freiherr-vom-Stein-Plakette
durch den hessischen Innenminister und jet-
zigen Ministerpräsidenten Volker Bouffier
gelten könne.

Else Seipp sprach den nun vollzogenen
Umbau des ursprünglich landwirtschaftli-
chen Betriebes durch Josef Lischkas Initiati-
ve an, die »gelungene Vision einer neuzeitli-
chen Landschaft« hätten die Menschen in-
zwischen wohl gern angenommen, wie die
zahlreichen Besucher des Golfplatzes zeig-
ten. Dass einmal die Renovierung des Her-
renhauses als eines »einmalig eindrucksvol-
len, denkmalgeschützten Objektes« folgen
möge, sei ein Herzenswunsch aller Winne-
röder.

Viel Neues bei einem kurzen Gang durch
Winnerods lange Geschichte versprach Köh-
ler zu Beginn seiner Ausführungen und
machte seine Worte gleich mit dem Bild der
ältesten Urkunde von 1252 mit der Erwäh-
nung von Gerlach, Pleban in Winderode
wahr. Mit dieser begann bislang die »Zeit-
rechnung«. Die aber gerate nun ins Wanken,
die als sicher geltende Erstnennung sei über-
holt. Auch hier, so der Referent, habe der für

das Mittelalter unverzichtbare Ratgeber
Prof. Kaminsky auf die neuen Erkenntnisse
zur »Mainzer Heberolle« verwiesen.

Das Schriftstück wurde um 1830 gefunden,
den darin als Winderode aufgeführten Ort
habe ein zeitgenössischer Wissenschaftler als
erloschenen und nicht feststellbaren Ort in
der Nähe von Amöneburg bezeichnet, er sei
deshalb nie mit »unserem Winnerod« in Ver-
bindung gebracht worden.

Erst in der Neuzeit sei klar geworden, dass
es sich um »unser Winnerod« handele. Da un-
datiert, müsse man wissenschaftlich für die
Erstnennung wieder vom letztmöglichen Ter-
min ausgehen, also 1249 als letztes Lebens-
jahr des Erzbischofs Siegfried. Das seien drei

Jahre vor dem angenommenen Jahr 1252. Als
die Gemeinde vor der 750-Jahr-Feier das
Staatsarchiv befragte, ob 1252 richtig sei,
habe man dies dort bestätigt und von den
neueren Erkenntnissen nichts gewusst. Der
Zeitunterschied sei an sich unerheblich,
kommentierte Köhler, zeige aber wieder ein-
mal die Problematik der Jubiläumsfestlegun-
gen.

Der Referent führte sein Publikum weiter
durch die Zeit des niedergehenden Klein-
adels, in Winnerod die Periode der Junker
von Windhausen (rund 1300 bis 1600). Hierzu
sind zahlreiche Details ihrer Lebensverhält-
nisse bekannt geworden, mehr noch aus der
anschließenden Periode derer von Buseck
(bis 1750) und derer von Zwierlein, dem neu-
reichen Geschlecht, dessen letzter Gutsherr
dann 1872 das überschuldete Hofgut an eine
Persönlichkeit des Industriezeitalters ver-
kaufen musste.

Dann trat dessen Schwiegersohn an, der
Licher Kammerrath Ludwig Clemm, der mit
bewundernswerter Energie und unternehme-
rischen Geschick den Betrieb zu einem der
modernsten in Hessen umgebaut habe. Lud-
wig Clemm und seine Familie hätten bis in
die heutige Zeit sichtbare Spuren hinterlas-
sen. Die Familiengrabstätte im Winneröder
Friedhof werde sorgfältig gepflegt. Zu die-
sem Zeitabschnitt sind ebenfalls viele neue
Details bekannt geworden und konnten im
Bild gezeigt werden.

Die meisten neuen Kenntnisse aber sind
aus der Zeit der Grafen zu Münster in den
vergangenen Jahren eingegangen. Mit einem
kurzen Ausblick auf die große Veränderung
der Winneröder Szene in der jüngsten Zeit
beendete Köhler seine mit lang anhaltendem
Beifall belohnten Ausführungen. Auch als
Treffen früherer Winneröder mit alten
Freunden wurde der Abend gern genutzt.

Ortsvorsteherin Else Seipp überreichte dem
Enkel der bedeutsamen Familie Clemm,
Hans Clemm, ein Winnerod-Buch. (Foto: la)

Gestern Abend in Burkhardsfelden

SPD nominiert Anette Henkel
als Bürgermeisterkandidatin
Reiskirchen (rüg).

Nun ist es offiziell:
Anette Henkel aus Beu-
ern ist die Kandidatin
der Reiskirchener Sozi-
aldemokraten für die
Bürgermeister-Direkt-
wahl im kommenden
Jahr. Die Mitgliederver-
sammlung in der Gaststätte »Graf« in
Burkhardsfelden wählte die 48-Jährige
gestern Abend einstimmig. Auf Vorschlag
des Ortsvereinsvorsitzenden Manfred
Schmitt hatte der SPD-Vorstand Ende
April einstimmig beschlossen, Henkel
den Mitgliedern für die Wahl 2013 als
SPD-Bewerberin vorzuschlagen.

Anette Henkel ist Diplom-Verwal-
tungswirtin und Geschäftsleiterin am
Sozialgericht Marburg. Von 1989 war sie
Mitglied im Ortsbeirat Beuern und von
1992 bis 2012 der Gemeindevertretung
Buseck. Seit 2011 sitzt sie für die SPD im
Kreistag, bis vergangenes Jahr als um-
welt- und abfallpolitische Sprecherin ih-
rer Partei, seit 2011 als stellvertretende
Fraktionsvorsitzende und Vorsitzende des
Ausschusses für Arbeit, Wirtschaft,
Kreisentwicklung, Energie und Verkehr.
Ehrenamtliches Engagement zeigte sie
auch im Elternbeirat der Kita Beuern,
bei der Feuerwehr Beuern und im Freun-
deskreis Busecker Schlosspark.

Als Schwerpunktthemen nannte die
48-Jährige die Einführung regelmäßiger
Bürgersprechstunden, die Förderung eh-
renamtlichen Engagements und die Akti-
vierung von Nachbarschaftsdiensten, die
offene Bürgerbeteiligung zum Beispiel
durch Bürgerforen und das Einbinden
der Bürger in die Dorf- und Gemeinde-
gestaltung sowie umfangreichere Ange-
bote für Kinder, Kranke und Alte.

Henkel möchte die Nähe zur Uni Gie-
ßen stärker nutzen und die Zusammenar-
beit mit der Wirtschaftsförderung des
Kreises wie auch interkommunal auswei-
ten. Der Breitbandausbau sei ein Muss,
so die Kandidatin, die außerdem Ener-
giesicherung und Klimaschutz als wich-
tige Zukunftsthemen nennt (weiterer Be-
richt folgt). (Foto: pm)


